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ZU abonniren, findet sich Gelegenheit im Verlag Langgaffe 27,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und sämintlichen dentschen Reichspostanstalten.

Drntsches Reich.
Die Einberufung des Reichstags

wird von der „ Freis . Ztg ." aus verfassungsmäßigen Gründen
als „Recht des Reichstags " gefordert . Das linksfreisiiinige
Blatt führt aus : Der Reichstag hat verfassungsmäßig nicht
nur ein Einnahmebewilligungs -, sondern auch ein Ausgabc-
bewilligungsrecht . Es ist verfassungswidrig , Einnahmen zu
inderen Zwecken zu verwenden , als wozu sie bewilligt sind.
Die Bestimmung der Reichsverfassung . daß alle Einnahmen
und Ausgaben des Reiches auf den Reichshaushaltsctat ge¬
bracht werden müssen und daß letzterer vor Beginn des
Etatsjahres festzustellen ist , hat aber die Bedeutung , daß
Ausgaben nicht geleistet werden dürfen , bevor sie veranschlagt
und entsprechend diesem Anschlag von dem Bundesrath und
dem Reichstag genehmigt sind . Es ist richtig , daß gleich¬
wohl in jedem Jahre außerhalb der Reichstagssession Aus¬
gaben geleistet werden , die im Etat nicht vorgesehen sind
Es verlohnt sich nicht , für kleine Posten dieser Art den Reichs¬
tag zu berufen ; andernfalls müßte der Reichstag dauernd ver¬
sammelt sein . Als es sich zuerst bei den China -Expeditionen nur
um die Mobilmachung von zwei Bataillonen See -Infanterie
handelte und um die Entsendung einer Division von Linien¬
schiffen, die ohnedies in Dienst gestellt waren , erachteten wir
in Betreff der daraus entstehenden Mehrausgaben eine Be¬
rufung des Reichstags nicht für erforderlich . Seitdem hat
sich die Sachlage vollständig verändert . Man hat eine ganze
Division neuer Truppentheile formirt und nach China ge¬
sandt und steht im Begriff , ohne ersichtlichen Grund dieser
Division noch eine weitere Brigade nachzusendcn . Auch sind
immer mehr Schiffe für Ostasien in Dienst gestellt worden.
Ganz nichtig ist auch der Einwand der Offiziösen , daß sich
die Ausgaben der China -Expedition nicht genau berechnen
lassen . Es handelt sich jetzt nicht um eine titelwcise Be¬
rechnung nach Mark und Pfennigen , sondern um den An¬
schlag von Pauschalsummen auf der Grundlage der bereits
verausgabten Beträge . In England , Frankreich und Italien
hat man die Aufstellung solcher Anschläge für selbstverständlich er¬
achtet und rechtzeitig von der Volksvertretung die Zustimmung
zu Krediten für China beansprucht und erhalten . Reben
der Frage der Ausgabebewilligung hat der Reichstag auch
alle Ursache , in der Deckungsfrage mitzusprechen . Die
Deckung durch Ausgabe kurzfristiger Schatzanwcisungen muß
bei der Lage des Geldmarktes absolut ausgeschlossen bleiben
Völlig gesetzwidrig ist auch die von den „Bert . Pol . Nachr"
in Aussicht genommene Deckung durch Vorenthaltung der
Ueberweisung aus den Zöllen und Verbrauchssteuern , welche

den Einzelstaaten nach der Isx Franckenstein zustehen . Die
Berufung sei aber nicht minder nothwendig auch aus Gründen
der allgemeinen Politik . So lange es sich um die Befreiung
der . Gesandten in Peking handelte , konnte allgemeines Ein-
verstüiidniß vorausgesetzt werden mit der Chinapolitik der
Regierung . Die Befreiung der Gesandten ist nunmehr erreicht
worden . Darüber aber , wie eine Sühne für die verübten Frevel
zu finden und Sicherung gegen die Wiederholung derselben
erzielt werden kann , können die Ansichten sehr weit aus-
einandergchen . Hierbei entstehen Fragen , welche nicht bloß
für die gesummte auswärtige Politik , sondern auch für die
zukünftigen Handelsbeziehungen in China von großer Be¬
deutung sind . Auch die rechtsfrcisinnige „ Voss . Ztg ." tritt
aus budgetären wie allgemeinen politischen Gründen für die
Einberufung ein und meint : Natürlicher als die Frage , ob
Umstände vorliegcn , welche die Regierung nöthigen , den
Reichstag eiuzubcruscn , sei cs , von der Frage auszugehen,
ob Umstände vorliegcn , die die Regierung verhindern oder
es ihr unrathsam machen , den Reichstag einzuberufen . Sie
finde solche Umstände nicht.

Zur Kanalfrage.  '
Beinahe wie ein Märchen klingt es . daß es einmal in

Preußen eine Kanalvorlage gegeben hat . Eines der liebens¬
würdigen konservativen Blätter , die sich an dieser Vorlage
seinerzeit als Todtengräbcr bestens bewährt hatten , beging
dieser Tage die Jahresfeier des Begräbnisses , und nian
kann leider nicht sagen , daß die Todte den Eindruck macht,
als werde sie wieder auferstchen . Zum Mindesten wird cs
ihr wahrhaftig nicht leicht gemacht werden , den Sargdeckel
zu sprengen . Zwar gab es vor dem Schluß der LandtagS-
sesfion ein langes nnd breites Hin - und Hergerede darüber , ob
der Kanal -Gesetzentwurf nicht doch noch in derselben Session
kommcii könnte , oder ob der Landtag zur Durchberathung der
Vorlage früher , als üblich , eiiizuberufeu wäre . Aber wer hinter
die Coulisscn blickt, der weiß alsbald , was von alledem zu halten
war und ist. Der Sitzungssaal des Abgeordncteuhauscs wird
umgebaut und kann vor Januar nicht benutzt werden . Damit
allein ist schon gesagt , daß um der Kanalvorlage willen der
Landtag nicht einen Tag eher als Mitte Januar zusammeu-
treten wird , und wenn man sicht , wie gleichgültig die
Negierungsorgane die Kaualfrage behandeln ( sie behandeln
sie nämlich garuicht ) , dann hat man einen Vorgeschmack
davon , mit wieviel Energie das von Herrn v . Miguel so
wunderbar geleitete Staatsministerium die Vorlage vertreten
wird . Es klingt wie ein schlechter Scherz , wenn das
Bündlcrblatt sich erstaun : anstelll über die Möglichkeit , daß
die Kanalvorlage eingebracht werden könnte , und doch ist
der Scherz bitter ernst zu nehmen . Das Agrarierthum ist
mächiig genug , um die Vorlage zu verhindern . Es wäre
nicht mächtig genug , sie umzuiverfcn , wenn die Negierung
ich mit aller Kraft ins Zeug legte , aber da diese Voraus-
ctzung fehlt , so kann die Hoffnung ruhig draußen gelassen

werden.

Zur Lösung der Wohnungsfrage.
Bei der Schwierigkeit des Wohnungsproblems verdient

edcr praktisch durchführbare Reformvorschlag ernste Beachtung,
knter den Maßregeln der Wohnungsreform spielt die

Wohnungsinspektion eine wichtige Rolle , und zwar nicht nur

in der Litteratur , sondern , was besonders bemerkt zu werden
verdient , auch schon in der Praxis . An einer ganzen Reihe

Orten , in Straßburg , Hamburg , in hessischen und
rheinischen Städte », sind bereits segensreiche Wirkungen
von ihr ausgegangen . Es wird daher gewiß von Jntereffe
scm , die Vorschläge eines hervorragenden Sachkenners über
die weitere Ausgestaltung dieser wichtigen Einrichtung zu höre « .
Durch das Entgegenkommen des Vereins „ Reichs -Wohnunas-
gesetz ist uns Einblick gestattet worden in die Druckbogen
einer demnächst erscheinenden , von diesem Verein heraus¬
gegebenen Arbeit über Wohnungslnspektion von Hans
Freiherr v. d Goltz, B -igeordnetem des Bürgermeisters der
Stadt Straßburg i . E . Der Verfasser ist dort schon seit

in der Wohnungsinspcktion thätig . Er
m ! luch in dieser Arbeit auf den Standpunkt , daß die
Wohnungslnspektiün durch Neichsgesctz auf das ganze Reich
auszudehuen fet, und er macht hierfür Vorschläge in einem
direkten Entwurf eines solchen Reichsgesetzes . Zuvor bietet
£r »CI<?e rer  r Darstellung und eine interessante Kritik
des bisher schon in der Wohnungsinspektion in Deutschland
Gelcisteteil . Zahlreiche Beilagen enthalten die bisher er-
^ >ff" ^ . dest »nmungcn überWühnungsinspektion . In geschickter
Werst ist die Vertheilung der Befugnisse zwischen Reichsgewalt,
Lande^ gewalt und Kammern geregelt . Im Allgemeinen soll

rxr 'Tr ĤungSitifpcftiou der Kommunalverwaltung an*
geschlossen werden . Das Ganze erscheint als eine gewichtige
rv II?tme(J u* Reichs -Wohnungsreform . Wie wir hören , wird
die im Verlage von Vandenhock und Rupprecht in Göttingcn
er,cheinende Arbeit Ende des Monats im Buchhandel aus*
^lirben . Sie bildet nur das erste Heft einer ganzen Reihe
von Abhandlungen , welche der Verein „ Reichs -Wohnuugs-
§5' ?« Begründung seines Gedankens einer großen
Reichs -Wohnungsreform herausgiebt . Diese Abhandlungen
und insbesondere das eben erwähnte erste Heft werden sicher
noch zu mancherlei Erörterungen in derOeffcntlichkeitAiilaß
geben , zumal da eine leistungsfähige Organisation mit ihrer
Agitation dahinter steht.

* * *

Der ncliernannte
Ä i! Dr-  Gtubel bas gestern die Geschäfte seines
Jatt « übernommen und sich bei den Beamten der Koloni « 1-
Nk diesjährige Jagdbesnch des
Kaisers  beim Fürsten Christian Krafft zu Hohenlohe -Oehrinaen

K E wegen des Ablebens der Fürstin -Mutter vom
Neiseplan des Kaisers abgejetzt worden . — Der frühere Ober-

2» « mter , Windthorst,  der 1897 in
den Ruhestand trat , ist g e st o r b e n.

* Kertin , 23 . August . Die Militär -Verwaltung hat nn-
geordnct , daß auch Offiziere in den außereuropäischen Sprachen
(Chinesisch re.) ausgebildct werden.

Auch die Rollkutscher und Speditiv nsarbeiter
drohen in einen A ns stand  einzutreten , wenn ihre Forderungen,
Verkürzung der Arbeitszeit und Aufbesscrung der Löhne , nicht be¬
willigt werden.

<« Kriegs schach im I „ lin » t >„ »rm . Der Gedanke , zur
Bestreitung der Kosten des ostasiatischen Krieges den Schatz im
.Spandauer Juliusthurm anzugreife », hat , wie die „Warte " erfährt.

Stelle keinen Anklang gefunden , da dieser Schatz
ausschliebllch für eine allgemeine Mobilinachung zum Schutz des
heiinathlichen Bodens bestimmt i|t und es sich bei der Mobilmachung
snr Ostasicn bloß um die Ausrüstung einer überseeischen Expedition
in gröberem Maßstabe handelt . Die Geldmittel für den ostasiatischcn

» - ll iverdeii einstweilen der Reichskasse entnommen , die ja an
überflüssigen Fonds keine» Mangel hat.

(Nachdruck verboten .)

Pariser Kries.
(b o n unserem Korrespondente ».,

Paris. 21. August.
Der Präsident Loubet kann sich rühmen , das populärste

Staatsoberhaupt zu sein , welches die dritte Republik bisher
gehabt hafi Freilich ist damit noch nicht viel gesagt , denn
seine sechs Vorgänger hatten sich eben nur einer recht be¬
schränkten Beliebtheit zu erfreuen , und einige derselben
bildeten sogar für weite Kreist eine Zielscheibe des Hasses.
Dies war gleich zuerst bei Herrn ThierS der Fall . Man
belegte den Ueberwinder der Kommune mit allerlei Spottnamen
und wußte , daß er mit Heinrich IV . das Einzige gemein habe,
Paris belagert zu haben . Als aber die vereinten Monarchisten
das kleine Männchen stürzten und den Marschall Mac Mahon
auf den Schild erhoben , da . wuchs plötzlich der Ex-Präsidc »t
an Bedeutung ; man spielte ihn gegen den Marschall aus,
und als er gar starb und somit anfhörte , seinen
republikanischen Gegnern gefährlich zu erscheinen , da bereiteten
sie ihm ein Begräbniß , wie Paris vorher und nachher keines
gesehen hat — außer dem von Viktor Hugo . Bald wurde
auch der Marschall durch die wachsende Vvlksungunst zum
Rücktritt gezwungen . Gr 'cvy , der ihn ersetzte, >var eine
Froschnatur ; Niemand mochte ihn leiden ; sein Geiz machte
ihn lächerlich ; man achtete indessen in ihm den achtundvierziger
Republikaner , der auch unter dem Kaiserreich seine Gesinnung
bekannt hatte und für makellos galt . Die Streiche seines
Schwiegersohns Wilson machten auch ihn unmöglich ; er
wurde , wie ein ungetreues Dienstmädchen , Knall und Fall
fortgeschickt . Nun kam Carnot , der Sproß eines Hauses
ruhmvoller , republikanischer und nationaler Uebcrlieferungcn,

ehrlich bis ins Mark , dabei ebenso vornehm als liebens¬
würdig . Die Karikatur bemächtigte sich seiner Züge und
hätte ihm beinahe Popularität verliehen (die er übrigens
ebenso . wenig suchte als scheute) , als das tragische Ver-
hängniß in Gestalt eines anarchistischen Mordbuben seinem
Wirken ein jähes Ziel setzte. Noch weniger Zeit blieb seinem
jugendlichen Nachfolger Casimir Pericr , sich die Blassen zu
befreunden : schon nach sechs Monaten hatte er die gegen
ihn gesponnenen parlamentarischen Ränke nnd die Ver-
läumdungen der Presst satt und zog sich ins Privatleben
zurück. Der nächste Präsident , Felix Faure , war ein kalter
Lebemensch, dessen Wort Niemandem zu Herzen ging und
der übrigens seine Pflicht mit der „ Repräsentation " erschöpft
glaubte ; Niemand weinte ihm eine Thräne nach.

Eine wie ganz andere Stellung nimmt Loubet ein ! Er
nimmt seine Aufgabe nach jeder Richtung ernsthaft , be¬
kümmert sich um Alles , >vas das Wohl und Wehe der Franzosen
betrifft , ist gegen die persönlichen Preßaugriffe mit voll¬
kommener Gleichgültigkeit gewappnet , versöhnlich gegen alle
Parteien , unermüdlich in der Bethätiguug der Negierungs¬
pflichten , dabei aufgeknöpft , leutselig , einfach im Verkehr,
klar , nüchtern und doch dabei warm und herzlich in seinen
Reden — kurz, ganz ein Mann nach dem Herzen der
Franzosen . Wie sollte ein solcher Präsident nicht populär
werden ! Schon sein Name , der „Wölflein " bedeutet , hat
als Diminutiv etwas kindlich Anheimelndes . Jedenfalls
beschäftigt sich das Volk mehr mit ihm , als mit
irgend einem seiner Amtsvorgänger . Diese konnten
über die Boulevards fahren , ohne daß die Pariser
-den Kopf nach ihnen umgcwandt hätten . Jetzt drängt
man sich, um Loubet zu sehen ; man erkundigt sich,
wann er die Ausstellung besucht , was er dort besichtigen

wird , und die betreffenden Pavillons müssen dann durch ge¬
waltige ^ Aufgebote von Schutzleuten vor dem iieberflulhen
durch die Menge bewahrt werden . Bcmerkenswerth ist , daß
auch die kirchlich gesinnten Bevölkerungskreise , die sonst dem
Elysoc abgeneigt waren , weil sic in ihm den Ausdruck der
Macht der Kirchcnfcinde erblickten, Wohlwollen gegen Loubet
bekunden . Dies erklärt sich daraus , daß ' er selbst bei jeder
Gelegenheit seiner Achtung vor den religiösen Ueberzeugungcn
Ausdruck verleiht und daß insbesondere seine Gemahlin im
Rufe steht, den Einrichtungen der Kirche eifrige Sympathicen
entgegen zu bringen.

Freilich , die Popularität hat auch ihre Schattenseite«
Wie oft klagte im Reichstag der alte Liebknecht über die
Verchruiigscigarren , die ihm auf stineu Agitationsreistn
von Bewunderern dargebracht wurden , und die er rauchen
mußte , um die Geber nicht zu kränke » ! In ihren Augen
war das Achtpfcnnigkraut etwas Kostbares , beim sic selbst
“S Dreierstengel . Der Alte " aber war durch die
Nobiesse von Engels und Singer an Besseres gewöhnt.
Gegen derartige Liebesbewcise ist allerdings Loubet gesichert,
da in Frankreich nur der Staat Cigarren fabrizirt . Allem
^giebt noch andere Unbequemlichkeiten , denen er nicht entgeht.
Man denke sich, daß er in den letzten Wochen täglich Kon-
grcsst eröffnen mußte , deren Theilnchmcr oft » ach Tauseude»
zahlten , und daß es sich keiner dieser Tanscnde versagen
konnte , ihm durch einen herzhaften Händedruck seine Hoch¬
achtung und Zuneigung zu beweisen . Fünftausend Arm-
ausrenkungen täglich, das sind, um mit dem armen König
arrür &erl "A Nebcurinki 'mstr des Amtes " . Ein
Witzbold hat dem Präsidenten gerathen , sich einen künst¬
lichen Arm unter dem Rock anbringen zu lassen der diese
anstrengende Arbeit anstatt des natürlichen leisten würde.



Ä. 23 . A «g„st 1900 , Wiesbadener Lagblatt (Abeuv -Ausgabe ) . Verlag : « anggafse 27 .
. , . Unndfcha« im Reich». Nunmehr ist die Typhus¬
seuche  mich beim 65. Jiifantene-Neginient in Mülheim  ausae-
brochen. vü Soldaten wurden bereits ins Lazarett, nberiüiirt
Seitens der Mültar-Vettvaltung find die umfassendsten Porsichts-
niadregeln bezüglich des Verkehrs mit Civil-Personen getroffen. —
S ' nr 1* Er lK̂Ut?r er®*̂ ' ^ 6 die Ansteckung der Soldaten
m Aachen  infolge kein,haltiger Milch aus einem Elsenborner
Hau>e, wo Typhus herrschte, erfolgt ist. Es verlautet daß die
Epidemie auf die Elsenborner Bevölkerung Übergriff ' B

Der Aufstand in China.
Die kaiserliche Belohn,mg.

verschiedenen Blättern weiden Berechnungen darüber
angcstcllt, welche Summe der Kaiser auszuzahlen haben
weide,̂ nachdem er eine Belohnrmg von 1000 Taels für
jeden in Peking eingeschlossenen Fremden jeder Nationalität,
^Der lebend einer kaiserlich deutschen oder sonstigen fremden
Belade ubergeben wird«, cmsgesctzt hatte. Bald sollen cs
4 bis o Millionen, bald sogar6 Millionen sein, di- hier-
nach aus der kaiserlichen Civilschatulle in die weitgeöffneten
Hände von—■man weiß nicht wem fließen würden. Uns
will eu jedoch scheinen, als ob diese Berechnungen auf einem
^rrihum grundsätzlicher Natur beruhen. Die Mittheilung
von der ausgesetzten Belohnung war durch den Gouverneur
oon Kiaulschou an die Bicckönige von Schantung, Nanking
und Wutschang gelangt, also an diese drei chinesischen Herren
gerichtet und bedeutete somit ein Ersuchen au sie, ihrerseits
dafür zu sorgen, daß die Fremden gerettet werden. Der
Schlußsatz des Telegramms des Kaisers: „Auch über¬
nehme ich alle Kosten, welche jedwede Ucbcrmittlung meiner
Zusage nach Peking verursacht", beweist überdies, daß der
Kaiser bei seinem Erbieten vorzugsweise daran gedacht hat
!“L .Este auf diesem Wege der Eifer der chinesischen
Würdenträger zur Rettung der Fremden angespornt werden
Höchst unwahrscheinlich will es uns Vorkommen, daß die
Belohnung für den Fall gedacht gewesen sein soll, daß die
Befleiilug der Fremden durch Waffengewalt bewirkt würde
Der Kaiser war seine Verpflichtung den Vi-ekönigen gegen¬
über cingegangen, die der Aufforderung jedoch nicht ent¬
sprochen haben. Will man annehmcn, daß die Verbindlich¬
keit Mr Zahlung besteht, obwohl die Rettung durch
Militärische Operationen erfolgt ist, so würde sich dieEigen-
thiimlichkeit ergeben, daß die Zahlung an die Mandarinen
erfolgen müßte, mit deren Regierung wir thalsächlich im
Kriege leben.

Der Oberbefehl in China.
mif ®!-nf Waldersee  legte heute Morgen
nieder̂ des Königs Hnmbert im Pantheon einen Kranznieder. Nach der Audienz be,m König wurde Graf Waldersee mit
Gefolge zum Frühstück emgeladen. — Der Dampfer„Sachsen" ist
wiffif*»» e ®. r.a,f en  Waldersee, zwei österreichischen, ztvci
eingetroffenC"Cm englischen Offizier und 80 Soldaten in Neapel
- ■ 22. August. Graf Waldersee und die Herren
seines Stabes find7'/» Uhr Abends hier eingetrosfcn und auf dein

von mehreren Generalen, zahlreichen Offizieren ,'  dein
mnvfcn" vvd den Spitzen der deutschen Kolonie begrübt
W Bom Bahnhof begaben sich Graf und Gräfin Waldersee

chl/d sich Waldersee an Bord der
r? „"Z^ vsfen. Die Bevölkerung bereitete ihm auf dem

Bahnhofe und auf dem Wege zum Hotel lebhafte Huldigungen.
Einnahme von Peking.

wb. Jfeltinij, 14.Augnst. (Neutermcldung.) Die amerikanischen
die Musischen Fahnen wiirden Vormittags elf Uhr auf der

SD-nUiH Pekings anfgepflanzt. Die indischen Truppen
f» HP*' bJc amerikanischen um drei Uhr in die britische

Gesandt,chaft ein und wurden von den abgezehrten Jnsaffen welche
nur noch für drei Tage Nahrnngsniittel hatten und von den
Chmcsen zwei Tage heftig angegriffen wurden, freudig empfangen.
®‘£ "eSr lTülctl<£f u ^ampf vor Tagesanbruch und kämpfen
noch an der nördlichen Mauer. Ein Theil der chinesischen Trnvv«n
vertherdigt di- kaiserliche Stadt. Di- Verl.ist- der Japaner sind
ur'bekannt. Die Russen verloren fünf Tobte und zwölf Berwnndew
N ZaKader und Amerikaner hatten nur wenige Verwundete.
V - Befehlshaber der Verbündeten hatten eigentlich beabsichtigt, am
15. zum allgemeinen Angriff zu schreiten. Die Truppen waren im
Lager angekommen, welches5 Meilen von der Stadt entfernt ist
Sie waren sehr erschöpft und schliefen in den Kornfeldern bei
strömendem Regen. Die Generale wiirden dann durch ein heftiges
Acschutz- und Gcwchrfeucr alarmirt, woraus sie entnahmen daß
^britische Gesandtschaft energisch angegriffen wurde. Sie gingen
'vsolgedessen getrennt vor, und zwar die britischen, amerikanischen
und franzofischcn Truppen auf dem linken Ufer, die russischen und
iapani chen ans dem rechten Ufer des Flusses. Die Java er lenkt-«
oen heftigsten Widerstand der Chinesen nach dem nördlichen Thei'le
^ dtadfi wo die japanische Artillerie die chinesische in einen
schweren Kampf verwickelte. Die Engländer und Amerikaner trafen

nur auf geringen Widerstand, bis sie in die Stadt einzogen wo es
M' e“ Kampf in den Straßen kam. Die Truppen drangen
schließlich durch den Kanal in dre Fremdenuiedcrlassunq ein.
. . «b. ^ ollio, 22. August. Aus Tschifu  wird gemeldet' Die
l£ mn' bcn  Kaiservalast in Pcttnq am 16. ds.
I 22 * Tage vor der Besetzung von Peking verließen dieKaiserin-

Kaiser lind die Munster Peking unter einer Eskorte
von 3000 Mann der Truppen Tungfnfianqhs. Das stiel soll wie
man vermnthet, Singnn in der Provinz' Scheust sein Well iu
Peking große Wirren herrschen, wurde die Stadt m verschiedene

eiiigetheilt. Die eine Hälfte, die Tatarcnstadt auf der
wurde unter die Aufsicht der japanischen Trnvven

gestellt. Von den betreffenden alliirten Truppen wurden verschiedene
Comitös ernannt, welche die Ruhe in der Stadt aufrecht erhalten
,0l encf.Ä lf ^eUc.n- 3apan, Rrisstand, England, Amerika
und Hnankrerch. Der japanischen Abtheilung ist es gelungen die
wtt'usisUr ccxserpalastes . gefaimenen freinden Mnsionare' undS» befreien. Die Japaner verloren 200 Tobte
und Lettin,ndcte. Der Verlust des Feindes beträgt 600 Tobte.

V*4 August Nach einem Telegrauim. der„Berliner
Ncnesten Nachrichten ans Wilhelmshaven  meldet der deutsche

^ustlinplo », 23. August. Der amerikanische Gesandte
Congr, telegraphirt ans Peking  vom 19. ds. Die ganze
Stadt mit Ausnahme des kaiserlichen Palastes ist nunmehr besetzt
StaÄhfÄ Ir ^ baldigst genommen wird. Eineetnzahl Mistionare verließ Peking, andere bleiben bei den vier m-
beträstnSC,1)ramenCÛistlichen Flüchtlingen, deren Zahl etwa 1600

* * *
22' ^ "siust. Die „Americain Association' tere=

HfiLlÄ iM ni ir,^ lê ll0e 11,1 Iungtsethal wird imkritisch. Nach Schatzungen von militärischer Seite
Man mÄ fn Z  L°'bwendig um Shanghai wirksam zu schützen,^ran Milspe in die Regierung vrmgen, unverzüglich Verstärkunaen
übermittelt."" ""^ "' a ‘* ^ -sch- wurde dem Staatsdepartement
r ,, 22 . August. Die hier vorliegenden Nachrichten
Ä o^ unen, daß von einem Einstellen der kriegerischen
f “ f*,1" der Verbündeten noch lange keine Rede sein kann

^vuuelt außerordentlich eifrig Truppen, uni die von den
Ä »x/»Lk,«jflikrnv>Mlicnen Städte zurückzuerobrrn. Li-Hung-Tschanqs

M ^ b̂ dlugungen durften nicht anders aufgefaßt werden, a'!s
erster zu gewinnen, um den verbündeten Truppen bei
elfter Gelege, hell in den Nucken zu fallen. Daß diese Vemubunaen

bctheiligten Regierungen in der angedeuteten Weise auf"
gefaßt werden, beweist die cinmiithige Ziiriicklvcisunq der Forde¬
rungen Ll-Hung-TschangS, die Feindseligkeiten einziistellen. Die
Aiiwesenheit des Grafen Bülow und des^ ricgsministersv Goßlcr
beun Kaiser in Wilhelmshöhe dürften mit dem angekiindigtkii^Er!
suchen Li-Hung-Tschangs, Bevollmächtigte zu ernennen, zli?auiinen-
haugcu. Die Antwort auf diese Forderung wildLi-Huua-Tschana
wenig befriedigen. — Generalv. Hannek en  theilt der„Post" mi?

' 1!*7 Sttibe des Grafen Waldersee konimandirl sei'
als Adlatus des Johanniler-Ritters Haupt-

reiUivr0' d " iaaiid dem Etappen-Kommando der ostasialischen
tember antrc'ttn"^ '" 9id,e UQcI)̂iua am 7. Sep-

hd- Akllliu, 28. Aiigust. Eine Depesche des„Kleinen Journals"
Xt\S a 's, ®^ Mächte vereinbarten bereits zwei

^ Punkte für die endgültige Negelnng der Chinafrage, nämlich
im 'x!ni fflncAt brc® chinesischen Reiches und die Erhaltung der
Mandschu- Dyiinstie, weil die Einsetzung einer »cuen Dvnastie

!̂>ere Kampfe Hervorrufen müßte. Li-Hnna-Tschnmi pflegt
täglich BeiathnNgeu mit den fremden Ikonsuln»i Shanghai,

llä. »oridoitt 23. Aiigust. Die .Times" veröffentlichen ein
aus Tung -Tschou  von, 21. August, welches besag"

daß die Verluste der vcibundcten Truppen bis heute größtcntbeils
N-v>nÄ ^ !̂̂ ,j-̂ ode§sallen an Sonnenstich zuzuschreiben sind. Die
Vcilusti. vcr Europäer auf dein Schlachtfelde wiirden bedeutend

öor emlgeii Tagen wmd, dl- SchntzmannSkm», -wlich-n
welcher auf Beschluß der Negierung der Präsidenischaftsmagen
seit den letzten Slttentaien fahren muß, von einem Manne
durchbrochen, der einen Briefumschlag Herrn Loubet
auf den Schooß warf. Man glaubte zuerst an einen
neuen Mordansch ag. Der verhaftete„Attentäter" erivies
sich als,ein harmloser Kellner, welcher gewettet hatte, er

bcr  polizeilichen Absperrung bis zum Wagen
des Präsidenten Vordringen. Der Mann hat seine Wette
gewonnen und vielleicht Loubet einen großen Dienst damit
erwiesen, indem er das Ungenügende des dem Slaats-
oberhaupte geschuldeten Schutzes dargcthan und eine bessere
Bewachung seiner Person herbeigefiihrt haben wird. So
gut als der Mann mil dem Brî f halte ja auch ein Anarchist
011 ^ oder Bombe an den Wagen gelangen können.
- .^°EN wir es Herrn Loubet, daß er jetzt während

einiger Wochen in dem schattigen Schloß von Rambonillet
bon deu Belas lgungen und Gefahren seines Amts und seiner
Pülkothumlichkeit sich ansrnhen kann— vorausgesetzt daß
"'sin ihn dort wirklich in Ruhe lassen wird. Einstweilen
amnsircn sich die Blaller damit, den Jagdschein abzudrnckcn,
den sich Herr Loubet wie ein gewöhnlicher Steuerzahler lösen
mußte und der das vollständige„Signalement«des Präsidenten
enthält:„Name:Loubet;Borname rEmil; Gewerbe:Präsident
der Republik; Alter: 61 Jahre; Wuchs: Im 64,cn>; Haar
und Bart: grau; Augen: blau; Gesicht: oval." Jetzt wissen
Die-Feld- und Forsthüter von Rambouillet ganz genau, mit
wem sie zu thun haben! Uebrigeus ist Loubet kein lciden-
schaftlichcr Nimrod, und wenn die Hirsche und Rehe dcS
wtldrcichen Forsts keinen schlimmere» Feind bckonimen als

/o koiineu sie ruhig weiter äsen. Allein cs heißt,
russische Großfürsten seien zur Jagd geladen; daun kann
die Sache ernsthafter werden,

Sjoßte.Dopfirkeit und Anfopferinig an den Tag gelegthotten. —Rach euicm Telegramm ausP or t S a id ist diedeut swe
TorpedoflottiUe  auf dem Wege nach Chwâ dort einaetroffm?

ArrslKirZ.
Ouirinal und Vatikan.

Alle Dttstemgen, die im Anschlüsse an die allgemeine
Traucr um den ermordclcn König Hnmbert sich Hoffnunaen
hinstchtlich emer Aussöhnung zwischen Vatikan undQuirinal
Hingaben, werden nach dem, was ich soeben von einem hoch-
gcstclltcn Mitglied- des Vatikans erfuhr, sehr enitäuscht fein.
Allerdings muß inan zu ihrer Entschuldigung sagen, daß
die Erwartungen keine eigenilichen Phantasiegebilde waren
sondern durch angebliche Thatsachen hervorgerufcn wurden
Illach den verschiedenen Aeußerungen und Anordnunoen die
man, als vom Papste ausgehend, hingestellt hatte/ konnte

nur annehmen, es bahne sich in der Thal eine mildere
Auffassung über die Vorgänge des Jahres 1871 bei

XI11* U"d seinen Untergebenen an. Daß dem
-n ^ ,! m'v nun, wie schon angedeutet, mit aller
Bestimmtheit von glaubwürdigster Seite aus versichert
worden. Danach hat der Papst anläßlich des Todes
Konrg Humberts lediglich dem Könige von Portugal und
der Königin Maria Pia, als den nächsten Verwandten des
Verstorbenen, zu denen er die Beziehungen aufrecht erhält
ans dipIoinalischcmWege  sein Beileid ausdrücken lassend
Wie weit der Vatikan im Uebrigcn aber entfernt davon war
aus seiner bisherige,!Reserve herauszutreien, davon legt eine
vertrauliche Blmheilung Zengniß ab, die allen Gesandten
znging. welche beim heil. Stuhl beglaubigt sind. Es wurde
diesen nämlich nahe gelegt, daß sie, um korrekt zn handeln
die fremden Fürst,ichkeiicn, die zur Beisetzung des Königs
nach Rom gekommen waren, nicht begrüßen dürften. Auf
diese Weise konntez. B. der österreichischeGesandte den Erz¬
herzog Rainer nicht sehen. Diese Mil,Heilung, die mir anK zu-
berlässigcr Quelle geworden ist, deutet doch wohl aufalles Andere
eher, wie auf eine Anssöhnnng zwischen Vatikan und Ouirinal
h'U. Der Papst selbst sucht bei öffentlichen Audienzen übrigens
noglichst das politische Gebiet zn vermeiden. So hat er bei

dem gestrigen Empfang anläßlich des Festes des hl.Joachim
zu den versammelten Kardinalen, Prälaien, Vertretern
kacholischer Vereine rc. lediglich von religiösen Dingen
gefprochen. Er drückle die Envarlung aus, das Jnbiläums-
jahr persönlich dnrch Schließen der~Porta Sanela ln
St Peter verabschieden zu können. Was aber besonders
auffiel, war der Uinstand, daß Leo XIII. zum ersten Mal
^seinen Tod anspielte. Er sagte nämlich, daß er sich
nach Ablauf des hl. Jahres bereit halte, vor dem Throne
>es höchsten Richters zu erscheiueu, weil dann der Zweck
eines Lebens erfüllt sei. Diese Todesahnung führ? man

auf die in letzter Zeit ziemlich geschwächte Gesundheit desPapstes»nruck.

_ 48 , Jahrga ng. Ro . 391.
Ale „Los von Nom' -Bewequng in Italien inncbt

nun selbst dem Papst ernstliche Besorgnisse. Er hat an d?n
Kaldinalvrkar einen Brief gerichtet, der in mehr wie einer Hinsicht
b-merkciiswerth i,t. In bewegtichen Worten schildert er dieGefahr
der uneingeschiankten Propaganda des Protestanttsmus in Jtalren
und ulsbesondere in Rom. Er̂ betont, daß die Propaqaüda ae et,"
üch gestattet ist, und setzt ferne peinliche Lage gegenüber dieser
Thatsachc, der er nicht entgcgentreten könne(y, nuseinander Der
Papst enipstehlt dem Vikar, mit vermehrter Kraft für die Be-
wahrnng des Glaubens einzutreten. Zinn Schluß werden alle
Katholi.en ermcihnt, ihre Bemühungen zn vereinigen damit der
als möglich Propaganda angerichtete Schaden so gerürg

* Niederlande . Die Nachricht, daß die Köniain
Wilhelm i na von Holl an d sich verlobt  chabe, ist wieder
einmal verbreitet worden, und zwar sollte die Verlobuna mit
ciiicm deutschen Prinzen erfolgt fein. Das „Reuter'sche Bü/an'
ist ermächtigt, dieser Meldung entgegeuzntrcten.

* Frankreich . Dem „Petit Journal" -mfolae in x-..
Depiltirte Clus er et.  seiner Zeit Mitglied der Panier Kommune
E ^ 7iXi ®T̂ ttx  01,J Juni 1823 in Paris geboren Unter

niaelite er den Zng nach Sizilien und Neapel mit und
Amerika, wo er im Secessroiiskrieg in der Arme«

der Vereinigten Staaten käuipfte und cs bis znm Briaadc-General
Lt'" Sä r* er schristste^ ŝ û DÄlZatA: • Japr . 18b< kehrte er nach Frankreich rnrüek-

für socialistische und revolutionäre Blätter und'
ttat in Verbindung mit Bakunin. Nach dem Stur-, d s
Kaiserreichs grug Cluseret nach Laon, um dort eine Nenawtt
nach seinen Grundsätzrn zu gründen und eine Äation bei
®t b£ ”f % P^ e en.; bie  Nationalgarde vereitelte jedoch fein Unter»

gma es ihm in Marseille, worauf er nach Genf
fluchtete. Nach dem Friedensschlüsse kehrte er nach Paris rurück'
.} betheillgte sich an den Vorbereitungen der Kommune die ihn als
sie proklamirt war, am 4. April zum Chef derKricasverwaltuila er¬
nannte. Da er cs aber als Soldat mit seinen Pflichten ernst näbm
NS, ^ das Mißfallen des Centralcomitös zu; er wurde der
Bcstechitiig durch die Versailler Negierung angekiaqt und al« das
Fort ^ py am 30. April von feiner Befirtznnq schmählich aeräumt
worden war, wurde Cluseret verhaftet->nd des Perraths angctlM-
es kam aber nicht zum Prozeß, und noch ehe die Versa llerUnvvcn
Paris eroberten, wurde er in Freiheit gesetzt, (fr M  na * lfm“
knb und dann nach Mexiko. Das Kriegsgericht von Versailles
verurtheilte rhn 18,2 zum Tode. Die große Amuestie von 1880
judrte rhn nach Paris zurück. Er schrieb seine Memoiren und veo-
A ^ i^ llüorrlche Arbeiten; auch trat er wieder in die Politik eim

gehört er der Kammer Lin. in der er sich jedoch in keiner
Weist lstrvorthat. Zuletzt war er Vertreter des Devartements Par

Rnmanien . Als Beweis, daß Bulgarien  die An-
hairger des Nevolntious -Comitös  in sosa beschübt
veröffentlichen die Blätter die Mitgliederliste des Knmihsi'
Snntnter befindet sich der Fliigel-Adiutant des Fürsten GeneralW'L'iLWLLI "' «ÄS

Ans Kunst mrd Zrbrn.
. * N^poleoir III . ula Goethe-Rrbevi'rhrv enthält
das neueste Goethe-Jahrbuch eine intereffante Mitthntuna In
dem kleinen bohm.jchen Badeort Königswart bei Mari., bad"9sind-t
U em im ttalienischen Stil 1889 erbautes Schloß des Fürsstn

demselben eine Smnmlnng merkwürdiger die
öffentliche Wirkiamkcit Metternichs betreffender Gegenstände"Dieses
Mufcnm enthalt außn dem berühmten Brief Lord Byrons an den
Oeursten Metternich in Angelegenheiten der griechischen Erhebuna
noch manche andere rntereffante Autographen, so auch eine v?n

Zks ^ hrende liebersctznng des Goethe'scheu« "d chtes"
A hat? ^ mem  ® erä l,t  schwer," das Napoleon übew

dlon oovur soupiimä,
M»n repos est brise,
II est k jamais , jaiuais perdu.

-iMS
Miltfieilnngr, !. Heilte begeht ProfessorAschuelMax m Munästn seinen 60. Gcburtstaa 'Der berühmt«

Künstler ist ui Prag geboren, studiric dort und in Wien und mna
dann nach München wo er ein Schüler Pilotys wn̂ e. Einea?R:e

^°n ®L Ibfr.?. bnt fettbem den Namen Max populär aemacht'
»Mattyrenn" „Lowenbraut". „Jairi Töchterlein". „Der̂Anatom"

"Hbagw, „Ern Vaterunser", „Christus" re Mar' Kunst'
hat nichts Naives, sie ist ergriibclt. Mit feinstemR-ssinement
Bllber "na  tuSloffMen zusammenaestimmt. sind Max'

Sie wenden sich an die Phaiitasie.
Max hat sich viel mit .vypnotlSmnS, Spiritismus Häckel'säie»

befaßt uud ferne Reflexionen darüber auf die LwaL
Nicht bloß Blume nthal und Kabel bürg  haben für di«

nk»e Spielzeit Uebcrraschnngen für ihr so dankbare« Vnbkitnm
bereit. Gliicklicher Weise' melde./ sich Lfie  5
jum Wort. Björns  on hat ein neues Sttick geschrieben und
Einakt?r" """" "nein abeudfülleude» Drama mehrere neue
„ . ^ " fessor Schenk,  der sefficr Lchrthätigkcit anderWicner
Uuw erst tat enthobene Gelehrte, läßt eine Nechtferlignilgsschrist Aus
nff'nem Umversttatslebcu erscheinen, in der er die wifseufchasiliche
Richtigkeit seiner bekannten Theorie über den Einfluß des Stoff-
w/chfels ailf d-e Geschlechlsbitdnng vertritt und die gegen ihn

^nr""bx',̂ "utrr den Wiener Professoren beleuchtet.Ans Weidlnig  berichten Wiener Blätter: Den letzten
Sonntag benutzten viele Verehrer Lenaus  zum Besuch ffi
G r abeS  nnt hiesigen Friedhof. Der umgitterte, mit frischen

Ks^ unlckte Hn̂ cl loieS eine große Anzahl von Vifitkarlen
waren' aiich"vielc' Arbeî oukunamcn trage,i. Unter den Besuchern

Strindbergs „Rausch"  hatte im „Neuen Somiiiertbeater'
EifRg.ESlau b" bn;  überhaupt ersten deutichen Aufführung starken

An den Bart gehen  soll es den Mitgliedern des Wiener
Operncgo  rs . Nach einem Utas des Direkiors Mahler haben die
Mitglieder des Hcrrcnchors künftig bartlos zn erscheinen Die
Heircn kamwcn aber uni ihren Barl »i,d ivehren sich dagegen daß
nian ihnen das Rafirmesser so unerbittlich in die Hand druckt' Die

"X,Z »famm« cha«g mit einer Ncueinsindirung des
ubr-siE seit acht Zähren in Wien nicht gegebenen„Rienzi", weiche
särx/re Herren vom Chor in glattrasirte Römer er-
fordert. Blsher war nur der Chor rn„Manon̂ nezwunaen, barrlos
zu erscheinen. Der Chordcrcktor der Hofoper hat eine Protest,
tniidgcbung des Chores einstweilen zur Kenntniß genommen.

Ans Stadt und Zand.
Wiesbaden,  23. Angnst.

- Vrrsonal -Nachrichle». Dem katholischen Pfarrer und
min 2>> R-°nl"baur wurde der Rothe Adlerorden dritter
Klaffe nnt der Schleife verliehen. - Demk)r. „,ed. Hufnagel
in Orb wurde der Charakter als Sanitätsrath verliehen. B
^ In der ersten Spielwochc wird anher

bciuûffuungsstnck , noch Hermann Bcchrs, des be-
C üm£ '-llK  Dichters imd Kritikers, iiitereffautes Schauspiel

^ blct gegeben werden. Auch„Die Daurc von Maxim" wird
gleich am Anfiing neu einstudirt aû der Stätte ihrer Triumph«
,Ä C"V 3u Xbc'1 'U,Prospekt angeführte» Novitäten kä.nmwir
noch die für den Winter geplantenA»M,rn »acn von Arthur
^x 'Ä !" $ a9  Abichiedssvupcr". Guy de Monpaffants.Mnjolte"
>md Strmdbcros . Einakter« binzufiigcn. Auch Bracos geistvolle



Komödie„Untreu* soll in dieser Snison dem Spielplan einvcrleibt
werden. Nach dem Urtheil der schwedischen Zeitungen ein geist¬
volles und höchst interessantes Schanspicl„Nach de», Erwachen"
von Prinzessin Karadja hat De. Rauch für seine Bühne zur Erst¬
aufführung erworben. Das Stück, das glänzende Kritiken in
Schweden davongetragen und dort mit grobem Beifall gegeben
worden/ ft' wird für die deiüsche Bühllenaufführung bearbeitet.
Anläßlich des Gastspiels vo,l Irene Triesch, das Mitte September
stattnnden lvird, wird Dumas„H kemme äs Olauäs"gegeben werden.

— WnlstaUa-Tsteater. Der Name George Wunders
haste genügt, das geräumige Theater gestern trotz dem schwülen,
heißen Wetter zu füllen. Der Applaus, mit dem Herr Wander
schon empfangen wurde, beweist, daß nicht wenige seiner Verehrer
von den Zeiten der Hascmami'schcn Operettenherrlichkeit her
anwesend waren. Herr Wander ist ganz der Alte geblieben. Die
reizende Operette„Mamselle Nitouche" ,giebt ihm ja nur wenig
Gelegenheit, seine eigenste Art, die quecksilberne Possirlichkeit, zu
entfalten; trotzdem erzielte Herr Wander wahre Lachsalven. Bei
kuhlerer Witterung werden seine beiden weiteren Gastspiele wahr¬
scheinlich ausvcrkaufte Häuser bringen. — Heute geht zum
Benefiz  für Herrn Max Linke  Suppös beste Operette„Boccaccio"
MLcene. Herr Linke ist sicher dasjenige Mitglied des Maxwell'schen
Ensembles, das am meisten anf die Lnchmuskeln des Publikums
Akioirkt hat, und er erfreut sich deshalb auch verdienter Matzen der
allgemeinsten Shmpathie. Man kann ihm um so eher einen
sinaiizicllen"Ersolg prophezeien, als der „Boccaccio" nur einmal
gegeben wird und Herr Linke als Gewürzkrämer Lambertuccio
gewiß eine köstliche Figur schaffen wird.

d. Theologische Uriisnng. Vom 14. bis zum 17. August
«and vor dem hiesigen Kgl. Konsistorium die zweite theologische
Prüfung statt, an welcher sich vier Herren betheiligte», die sämmt-
lich das Exameil bestanden. Es sind dies die Herren Richard
Bergfried - Straßburg , Adolf Eberling - Ems , Alfred
Lebea  u-Friedrichsdorfr. T. und Ferdinand Schneid  er-Hirsch-
bcrg bei Diez.

— Friedrich Scher,chf . Der frühere Anwalt des „All¬
gemeinen Verbandes deutscher Erwerbs- und Wirthschafts-Genofsen-
schaften", Friedrich Schenck,  ist in Großlichterfelde bei Berlin in
der Nacht znm Dienstag im 73. Lebensjahr nach kurzer Krankheit
gestorben. Geboren am 19. Dezember 1827 zu Wiesbaden, machte

noch Besuch des Pädagogs dahier von 1846 bis 1849 rcchts-er
sind staatswissenschaftlicheStudien in Gießen und Heidelberg, war
dann von 1850 bis 1854 im nassanischen Justiz- und Verwaltungs¬
dienst, 1854 bis 1859 als Proknrator in Idstein und seit 1860 in
Wiesbaden als HofgerichtS-Prokurator und später als Rechtsanwalt
lind Notar thätig. 1883 wurde Schenck als Nachfolger Schnltzc-
DelitzschS zum Anwalt der deutschen Genossenschaften gewählt und
überstedelte er nach Berlin. Er war Gründer des Vorjchnbvereins
zu Wiesbaden und, so lange er hier lebte, Vorsitzender des
AnfsichtSrathesdesselben. Das Amt eines Anwaltes der deutschen
Genossenschaften legte Schenck 1896 infolge von Krankheit nieder.
Seit dieser Zeit war er von der Oeffentlichkeit znrückgetretcns
Schenck entfaltetes. Zt. eine eifrige Wirksamkeit im öffentlicheil
Leben seiner Vaterstadt und seiner engeren Heimaih Nassau. Er
gehörte dem nassanischen Landtage als Mitglied der zweiten Kammer
an und wurde späterhin Vertreter unserer Wahlkreise int preußischen
Landtage soivohl als im deutschen Reichstag. Im letzteren befand
sich Schenck von 1871 bis 1873, dann von 1883 bis 1895. Er
gehörte der Fortschrittspartei(späteren freisinnigen Volkspartei) an
und war von seinen Parteigenossen als lauterer Charakter geschätzt.
Hier in Wiesbaden stand Schenck durch sein gemeinnütziges Wirken
in allgemeiner Achtung und Werthschätznng.

— KchLtzrnfrst. Wider alles Erwarten heiterte sich gestern
der Himmel auf, sodaß das Preisschicßcn den ganzen Nachmittag
ungehindert fortgesetzt werden konnte. Neben anderen guten Treffern
tvurdcn auch wieder einige Jubiläumsbecher herausgeschossen, die
am Abend den glücklichen Gewinnern vom Vorstand überreicht
wurden., (Auf die Preisvertheilung im Einzelnen werden wir
noch naher zurückkommen.) Das rechte Leben auf dem Festplatz
entlaltete sich erst mit Einbruch der Dunkelheit, als zu den Schützen
sich noch Sänger gcsMen, um das Fest verherrlichen zu helfen.
Eesangsvorträae des Männergesana-VereinS„Concordia"wechselten
nun ab mit Musikstücken der Meister'schen Kapelle, sodaß der

tiö !imavu »11 ^ ii ,i(mh {*4 am ^ . . . .tAbend den Festtheilnehmern in angenehmster Weise verging, und
erst um Mitternacht trennten sich die letzten Sänger und Schützen-vruder.
. 6. Grojzr Fnrekrvrhrnlrnirgnrfanden gestern Abend auf
dem Marktplatz statt, und zwar auf Wunsch des Herrn Polizei¬
präsidenten Prinzv. Ratibor, der verreist war, als am5. August
das Jubiläum der freiwilligen Feuerwehr gefeiert wurde. Es
wurdcii genau dieselben Hebungen ansgeführt, wie gelegentlich des
üubilänmS an der gleichen Stelle: Schnlübung, Sturmangriff der
Wache auf die Fenerwehrstation, Rettungsmanöver und Vorführung
" - und des Sprungtuches. Den

der Herr Polizci-

-wacyc ans die Mlerwehrstation, Rettnngsmanover
der verschiedenen Nettnngsapparatcund des Spr
Uebungen, welche von7—8 Uhr währten, wohnten
Präsident, Herr Oberstv. Wächter und' eine' größere Anzahl von
Offizieren bei. Außerdem hatte sich eine tausendköpfigeMenschen-
meiige angesammelt, welche aufmerksam das interessante Schauspiel
verfolgte. Der Herr Polizeipräsident hat sich sehr anerkenneud über
die Leistungen der Wehr geäußert.

. — An-ozcichnnng. Die Weinhandlnng Heinrich Ditt  hier
hat auf der Pariser Weltausstellung einen Erfolg errungen, aus
den sie mit Recht stolz sein darf. Es wurde ihr nämlich für die
von,hr ausgestellten Roth- und Weißweine, wie schon kurz be¬
uchtet, eine Medaille zuerkannt. Bei der großen Zahl ausstcllender
vmiienist dieser Erfolg umso höher zu bewerthcn. als Herr Ditt
nicht gekaufte, Weine, sondern nur Gewächse seines Eigcilbaues
konknrrircn ließ. Die Firma hat also lediglich der vorzüglichen
Auswahl und Pflege ihrer Reben, sowie der sachgemäßen Keller-
veyandlung die ihr zu Thcil geivordeuc Auszeichnung zu verdanken.

— gmn JJJrtDtterjtrrilt. Die Anrufung des Gcwerbcgerichts
‘ii dem hier ausgebrochcnen Wagncrstreik als Eiuignngsamt ist von
den Meistern abgclehnt worden, da sie die Forderungen der Ge-
Yulfen in der Hauptsache zugcstanden haben. Nur in Bezug auf die
1-ohnung jüngerer Arbeitnchmer sind die Arbeitgeber der Ansicht, daß
dieselbe der freien Vcrcinbarnng zu überlassen wäre, mit der Maßgabe
sidoch, daß als Grundlage hierbei die Festsetzung eiites Stunden-
lohnez von 25 Pf. zu betrachten sei. Uebrigcns sind von den hier
veschäftigten 23 oder 24 Gehülfen nur 11 bis 12 in den Ansstand
getreten, die anderen haben zmn Theil unter de» von den
-wftcm bewilligten neuen Bedingungen, znm Theil unter

bisherigen die Arbeit fortgesetzt. Zur Zeit wird in sämmt-
iichcn Werkstätten, und zwar mit völlig ausreichenden Arbeitskräften
gearbeitet. Die Arbeitgeber habend» weiteres Verhandeln mit
der Lohnkommission der Gehülfen abgclehnt, nachdem letztere die
oiificftänbniffe der Meister unbeachtet gelassen und sofort gekündigt hat.

Streik der Schiffswerft ««,rrkeitrrmK,,«»bürg
"ch bei den größere» Dampsschiffahrtsgesellschasten in einer

Sr« iiiwugenchnien Weise bemerkbar. So theilt die „Holland-
Iimcnka-Linie" in Rotterdam ihrer hiesigen Agentur, den Herren
^chottenfelsn. Co., Universal-Rciscbürcau, Theater-Kolonnade36/37,
«nt, daß die baldige Beendigung des Streiks sich augenblicklichso
Mnnngslos hiustelle, daß sie sich genöthigt sehe, die Abfahrt ihres
.̂ PPclschraubcudampfers. „Potsdam", die ursprünglich auf denS August festgesetzt war, gänzlich anfzugebcn. E« sei dies umso
Mauerlicher, als sämmtliche Dampfer bis zum 4. Oktober voll-
nand.g besetzt seien.
i , — Militii- lfcheo. Während derHerbstmanöver  hat die
Bttige Gegend viele Truppcndurchmärsche und Einguartiernngc».

der Zeit vom 7. bi» 23. September, finden bedeutende
"evungcn in der Aargegend und im mittleren Taunus statt. Die
,"kr manövrirenden Tnippentheile sind folgende: Die Jnfanteric-
.isikgimentcr 80, 81,  118 und 166, einzelne Abtheilltzigen der Feld¬

artillerie-Regimenter 27, 61 und 63, einzelne Schwadronen des
13. Husaren-Regiments und des 23. und 24. Dragoner-Regiments,
fenler ein Pionier- und ein Train-Bataillon/ Vom 23. bis
28 August wacht die Artillerie(27., 61. und 63. Regiment) eine
größere Uebung in der Aargegend. Am 10. September wird bei
Hahn em Biwak aufgcschlagen, woran mehrere Regimenter
Infanterie, mehrere Abtheilnngen Artillerie und je etue Schwadron
Husaren und Dragoner theilnehmen. Für den Fall) daß an diesem
Tage Negeuwetter eiutritt, haben sämmtliche Ortschaften von
Michelbach bis Eschenhahn für den 10. und 11. September Noth-
gnarttcre bereit zu halten. Ein gleiches Biwak wird an.
Io. September bet Laufenselden errichtet werden; dort werden die
Truppen am 14. September Rasttag halten.

— Steuer,veseu. Der„Reichs-Anzeiger" veröffentlicht eine
Verfügung des Finanzministcrs au sämmtliche Regierungen, worin
im Hinblick anf wiederholte Klagen in der Tagespresse über die
Verzögerung der Rückerstattung der Einkommensteuer- und
Ergänz»,igsstenerbeträge an Personen, rveiche,Stenererstattungs
änsprnch haben, darauf aufmerksam gemacht wird, daß derartige
ErstattnngsansprücheSeiteus aller bctheiligteu Organe ungesäumt
bearbeitet unb, rcalifirt werden müssen. Ferner wird in der Ver¬
fügung die Befngniß des Vorsitzenden der Veranlagungskommission
zu einer vorläufigen Stundung der Steuer im Falle von Be¬
rufungen und Ermäßigungsanträgen dahin erweitert, daß fortan
der Vorsitzende zur vorläufigen Stundung auf den Antrag des
Steuerpflichtigen ermächtigt ist, wenn und soweit er nach vor
gängiger Prüfung und nach pstichtmäßigem Ermessen den
Ennäßigungsantrag bezw. die rechtzeitig eingelegte Berufung für
begründet erachtet.

— Kan- rlsregister. In das HandelsregisterA ist ei»,
getragen worden: Die zwischen den Kanflcuten Max Clouth  in
Wiesbaden und Loms Hammeltenberg in Wiesbaden bisher
bestandene offene Handelsgesellschaft„Max Clouth, Kohlen en gros
et en detnil, mit dem Sitze in Wiesbaden, ist aufgelöst. Das
Geschäft wird»nler der nbgcänderten Firma„MaxClönth, Rachf..
Kohlen en gros et en detail" von dem früheren Gesellschafter,
Kaufmann Louis Hommellenberg in Wiesbaden, allein fortgeführt.
— In dem Proknren-Register wurde vermerkt, daß die dem Ban-
nntcriichnier Johannes Heer  zu Biebricha. Rh. für die Firma
Ehr. Schnorr Wittwe daselbst ertheilte Prokura erloschen ist.

~7 ? •Hflcherhett wr Dirken, die schon längere Zeit
in unserer soiadt herrscht und viele Gemüther in Aufregung versetzt
Hat, macht steh auch in den städtischen Gärten hinter dem alten
Hnedhof bemerkbar. Es sollen daselbst, wie mau uns mitthcilt,
schon mearfach« acheu entwendet-worden sein, so von den Pächtern
dort anfbewahrte Arbcitsröcke, Schuhe rc. Gestern Nachmittag
bemerkte ein dort in seinem Garten arbeitender Mann in dem an¬
grenzenden Garten einen jungen Menschen von etwa 24 Jahren,
welcher sich an einein dort Itetjcnbcit Werkzeugkasten zu schaffen
machte. Als sich der Dreb bemerft sah, ergriff'er die Flucht und
zog gegen den ihn verfolgenden Mann das Messer. Da dieser
nichts bei sich trug, um sich verthcidigen zu können, gab er die
Vcrlolgmig auf. .

ä- Zimmerbrand entstand in der verflossenen Nacht
um Lu  Uhr m dem Vorderhause Schnlgasse4. Die Feuerwache
wurde zwar akaruiirt, auch erschien sie an der Brandstelle, das
unbedeutende Feuer war aber inzwischen bereits von den Haus¬
bewohnern gelöscht worden.

— Kleine Notizen. Dem anf der Pariser Weltausstellung
^vn dem Konzessionär der Fabrik für Patent-Sicherhcits-Röster,
G.W.Barth, für Frankreich ausgestelltenS irocco -Röstapparat,
bereits ein Jahre 1897 anf der Ausstellung in Brüssel mit dem
Ehrendiplo!» ausgezeichnet, wurde auch in Paris die höchste Aus-
zcichnung welche für Röstapparale in Betracht kam, die „Goldene
Medaille, zuerkannt. Am Platze befindet sich bekanntlich die Firma
August Eiigcl im alleinigen Besitze des Sirocco-Röstapparats. —
El" Kurgast mi „Hotel zur Rose" ließ dem Dirigenten des „Wies-
badencrMlisckvereins, ĤerrnC.Hch. Meister,  durch dasBlnmen-

,' 1̂13- Müller, Taunusstraße7, während des Frühkonzertcs
am Kochbrnnncn einen prachtvollen, 90Ce»timeter großenLorbeer-
kranz  mit Schleife überreichen. Uebrigeus scheinen auch noch
andere Leute an den Melodiceii des„Mnsikvcrcins" Vergnügen zu
finden. So hat sich eine Russin so sehr für die gestern Morgen
gespielten Weisen interessirt, daß sie dieselben heute Morgen noch
einmal zu hören wünschte. Dem Wunsch der Dame wurde—'Künstler
sind ja immer galant—entsprochen.—HerrW. Z ai s , ,,
Jahreszeiten", hat auf der Pariser Weltausstellung nicht,"wie gestern

Hotel„Vier
imtgcthcilt, eine lobende Anerkennung, sondern die broncenc Medaille
erhalten. — Die Vakanzen liste  für Mil itäranwärtcr No. 34 ist
in unserer Expedition unentgeltlicĥinzusehen. — Am Dienstag
Abend gegen 12 llhr ließ ein Eleklrotcchniker an der Emserstraßc
einen Scheinwerfer  funkiionire». Die dadurch verursachte Helle
Erleuchtung des Himmels veranlaßte die städtische Fcner-
wadie  zu dem Glauben, es sei ein Brand ausgebrochen, und als-
bald wurde mobil gemacht. Als die Feuerwehrleute mit ihrer
Ausrüstung jedoch an Ort und Stelle kamen, gewahrten sie die
wirkliche Ursache des vermeintlichen Feuers und traten den Rückzug
an. Der Scheinwerfer war auch von anderer Seite bcobaditet und
durch die Beweglichkeit seiner Strahlen als solcher erkannt worden.
— Als unbestellbar  ist zinückgckominenein am 18. Juli bei
dem Postamte4 hier eingcliefertcr Einschreibbrief an Rtonsieur
Marcel Aachens, 139 Avenue Louise, Bruxelles. — Die kostbare, in
echtem Gold gestickte Fahnenschleife,  wcld;e der Verein der
Ehrendamen dem„Katholischen Gesellenverein" zum 25-jährigen
Jubelfeste stiftete, ist für kurze Zeit im Schaufenster der Vietor'schen
Kunstanstalt, Webergusse 23, ausgestellt. .

* Ana den» Nheiugan, 22. August. Auf der Pariser
Weltausstellung  wirrdenu. A. folgende aus dem Rbcingau
stammende Aussteller in der Klaffe„Wcinc"̂ prämiirt: Goldene
Medaillen: Gebr. Höhl -Geisenheima. Rh.«Sektkellerei(8Sorten

Kmserblnme und Stcinberaer). Johann Klein-Schaumweine: Karserblnmeund Stcinberaer), Johann
Johannisberga. Rh., Weingntsbcsitzcr(4 Weinproben). Fürstlich
v. Metternich' sche Domäne  Schloß Johannisberg(4 Wein-
sortcn) und Scholl ii. Hille brau  d-Nüdcsheiin, Weinguts¬
besitzer(5Weinproben). Silberne Medaillen: Lconh. v. Beckcrath-
Niidesdei!n,̂ Weingutsbcsitzcr(4 Weinproben), Freihcrrl. Lang¬
werth v. Simm'crn'sche  Gntsverwaktnng und Kelterei Eltville
(2 Weuiprobcn), I . W. Meuschel«m .-Rüdesheima. Rĥ Wein-
antsbcsitzcr(5 Weinsorten), Job. Bapt. Stur  in- Rüdeshcim,
Weingutsbesitzer(4 Wcinprobenst Außerdcrn wurden folgcrrde
Mitarbeiter obengenannter Firmen besonders ausgezeichnet: Goldene
Medaillen die Herren Josef Korgler in  der Langwerth
v. Sirmnern'sehen Gutsverwaltnng, Anton Sem ml er bei Joh.
Bapt. Sturm in Rüdesheim, Ignaz Herrisch^  in der Fürstlich
Mettcrnich'schen Gntsverwnltung, Joh.Li l l bei Schollu. tzillebrand
in Riideslieim, Heinrich Peter  bei Johann Klein-Johannisberg.
Bronccne Medaille: Christian Hoinba  d) bei Lconh. v. Beckerath
in Rüdeshcim.

A 23.August. Rhein Pegel:  0,u 80 om Vormittags
gegen0 m 83 ein am gestrigen Vormittag.

Grrichtssüas.
d. Mieobaden, 22. Angust. (Strafkammer .) Der Land-

wirth und Postagcnt WilhelmO. von Walsdorf  toar 18 Jahre
Bürgermeister, und wie Jeder, der cinvffcntlichesAmt bekleidet, hatte
auch er sichi» diesen 18 Jahren eine ganze Anzahl Feinde erworben.
Sdion während er noch Bürgermeister>vnr, hatte er längere Jahre
die WalLdorfer Poslagentur geführt, und niemals tvar von irgend
einer Seite Klage über die Verwaltung, die er der Agentur'an-
gedciherr ließ, laut geworden. Erst als er infolge eifriger Agitation
keiner Gegner, bei der steh besonders der ehemalige Poliz'cidicncr
und ein Forstarffschcr herborthaten, bei der jüngsten Bürgermeister-
Wahl ans dem Sattel gehoben wurde, lief ein anonhmcs Schreiben
bei der Vorgesetzten Behörde des PostagenlenO. ein, in welchem

. ....... u».. «.mw» riKUtiuuiorcn wrier vervrannl uave, und
dag die ganze Faimlie des Postagenten sich stets auf jede
ankomineuoc Post,endnng gestürzt und dieselbe dnrchstöbert
habe. Es sei bei O. drunter und drüber gegangen. In
dein anonymen Schreiben wurde gesagt, der Forstaufseher, der
ehemalige Polizeidiener und ein alter Feldqerichtsschöffekönnten die
Wahrheit der angeführten Beschuldigungen bekunden. Die Post-
behorde, bei welcher dieses anonhme Schreiben eingelanfeu war,
fand keinen Anlaß, gegenO., gegen den nie etwas laut geworden
war, irgend welche Schritte zu thnn; da wandte sich der Brief-
schrewcr an die Konigl. Staaisanwaltichast, und so kam die Sache
vor die Strakkammer.. Der Forstauffeher und der Polizeidicncr
wollen dabei gewesen rem, als dsstKostagentO. (damals auch nock

bon einem Anwalt an et neu Prozeßgegiwr ge-
ncbtetcä Schreiben geöffnet, gelesen und wieder zngeüiachl habe.

Forstanfieaer gegenüber sollO. einmal gesagt haben, er hätte
einen durch Verlegung mtbestellbar gewordenen Aries vernichtet,
weil er von dessen ver,pateter Bestellung llna»ueh>nlichkeieen.Zsiir sich
befürchtete, ^n gaiiz Walsdorf sei es bekannt gewesen, daß
gä? „fi1 w tn ^' e d » Adressaten gelangten und
M ans der Postagentur ein greuliches Durcheinander herrsch«.
Dw Angaben der Bclastungszeiigen(offenbar Feinde des An¬
geklagten) sind sicher sehr übertrieben, denn von den Postbeamten,
die jahrelang tagtaglnh mitO. verkehrt haben, hat kein einziger
je ê as bemerkt, was auf Unordnung oder Pflichtwidrigkerten in
der Agentur des Angeklagten hätte schließen lassen. Daß auch die
Postbchorde den Zeugen keinen großen Glaiiben beimaß, beweist
der Umstand, daßO. heute noch Postagent ist. Der Herr Vertreter
derKgl. Staatsallwaltschast beantragte eine Gefängnißstrafe von
9 Monaten; das Gericht sprach den Ängeklagten jedoch frei, da es
trotz der eidlich erhärteten Aussagen der Belastungszeugen, die
übrigens angeblich Vorgänge beknudeten, welche6, 8 Jahre und
vielleicht noch langer ziirückliegen und zun, Theil schon verjährt
konnte ^ Schuld des Angeklagten überzeugen

Der Krieg in ALdnsrilra.
vb. Twqfelanr, 20. Anglist. (Rcuter-Meldiinq.) Die Buren.

Generale Botha, Schalk Burger, Fonrie und Tobms Smnks sollen
M Zeit mit etwa 8000 Mann und der ganzen Artillerie der
Bitten, darunter schwere Geschütze, tu Madiadodorp stehen.

wb. pretovin. 23. Anglist. (Reuter.) Die Streitmacht'Bullers
j aus ffhrer Stellung von Twyfelaar nach Lanioyksolei, acht

. eilen Weiler nördlich Der Feind wtderfetzte sich dem Vormarsch
und wiederholte ferne Plänkeleien. General French ging gleiä)fallsm die Nahe von Vamohksolei. n
<31„Jf 23 ' ( ^ 'Oust . „Daily TelcgmphL meldet ansDurban,  Re Buren hatten den„Langen Tom" in der Nähe von
^ngogo in Stellung gebracht. Das Feuer desselben werde auf
die Elsenbahnbrncke bn Jnaogo gerichtet. — Nach einer Meldung
des„Standard aus Durban  soll die Eisenbahn nach Ladysmtth

der Nahe von Hatiingspniitm der Nacht znm 22. August be¬
schädigt und infolge dessen ein Giitcrzng entgleist sein.

Letzte Nachrichter».
vkvelLenbLrrau Derol»

K̂kkiin, 23. August. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus
Leipzig:  Wie zuverlässig verlautet, ist von der beabsichtigten
Theilnahme sämmtlicher deutscher Bittidesfürsten an der am
18. Oktober stattstndenden Grundsteinlegung znm Völker.
sdilacht-Denkmal  Abstand genommen worden. Der Grundstein¬
legung werden voraussichtlich Kaiser Wilhelm und- König Albert
beiwohnen. — Die „Vosftfche Zeitung" meldet ans Budapest:
Die Fiuincr Polizei vernafteie drei von den Aneoner Behörden
als gefährliche Anarchisten  bezeichnete Individuen. Sie wurden
zwecks Anslicfernng an die italienischen Behörden nach Ancona
geschafft. — Nach einer Depesche aus Belgrad  ist der frühere
Ministerpräsident Georgiewitsch gestern seines Ranges als Sanitäts¬
oberst der Reserve enthoben worden. Belgrader Blätter melden,
König Milan habe verfügt, daß seine sämwtlicheu Effekten nach
Wien transportirt werden sollen.

Micn. 23. Angust. In einem Interview erklärte der hiesige
bulgarische Geschäftsträger, daß der Konflikt zwisdien Btilgarien
und Rumänien bereits als bei gelegt  betrachtet werden könne.
Die letzten loyalen Erklärungen der bulgarischen Regierung hätten
die erhitzten Gemüther der Rumänen benchigt und in wenigen
Tagen würden die alten normalen Verhältnisse zwischen beide»
Staaten wieder hergestellt sein.

London, 23. August. „Daily Mail" berichtet ans Toulon,
daß die großen militärischen Vorbereitungen, welche Frankreich in
dem Arsenal von Toulon trifft, Bezug anf eine demnächst vorzn-
nehmende energische Aktion an der marokkanisch-
algerisäien Grenze  haben.

l>d. Berlin, 23. August. Ans Zürich wird dem „Berliner
Tageblatt" gemeldet: Am Schwentli-Berg im Entlcbnch, Kanton
Luzern, wurde gestern Früh ein junger Kurgast aus Köln Namens
Klöhne schwer verletzt aiifgcfundeii. Er bestieg vorgestern Abend
den Berg allein und stürzte in der Dunkelheit ab.  Die
Acrzte glauben sein Leben retten zu tönncn. — Der „Lokal-
Anzcrger" meldet aus Wilhelmshaven: Das znm Uebnngs-
gcschwader gehörige Torpedoboot8 65 erlitt Havarie durch einen
Kolbenbruch und wurde durch das Torpedoboot8 61 eiirgeschleppt.

23.August. In der GemeindeLnnkaspric
im Biskarer Konntat wurde ein Arbeiter Namens Stefan Colica
verhaftet. Derselbe hatte im Steinbruche5 Kilogramm Dynamit,
sowre andere Explosivstoffe gestohlen und versteckt.

hd. Mooiwich, 23. Anglist. Eine Fenersbrunst  zerstörte
gestern eine Anzahl Nebengebäude des lsicsigen Zeughauses. Eine
große Menge Vorräthe aller Art wurde ein Raub der Flanmien.
Der Schade» beläuft sich auf mehrere Tausend Pfund Sterling

DolksWki 'ihk'chaftUches.
Fruchtmartrt?n Mrsbade » vom 23. August. 100 Kilo.

grainm Weizen—Mt. —Pf. bis— Wtk. — Pf 100 Kiloaramm
* % * -  N 6- Pb bis - ML -PfSf WaM- b's — SJlt.— Pf . 100 Kilôrmnm Hofer 15 Ml.
üiaa 'no? 9f) i r' 100  Kilogramm R,chtstroh3Mk. SO Pf.
b än1/ ov/°f^r' 100  Kilogramm Heu6 Mk. - Ps. bis 7 Mk.
nlit̂ Hcn'und Sttoh ^ aBn0eu nlit  Flicht und 18  Wagen
.. „ ^ ûchl« av!,t ,» Limbnrg vom 22. Angust. Die Preise
im *®»? ' (neuer) pro Malter- Atk. - Pi/ pro
100 Kilo — Mk. — Pf Weißer Weizen pro Malter — Mk.

%  100 Kilo—Mk.—Pf., Korie(neues) pro Malter 11 Mk.
bio 100 Kilo 14 Mk. 66 Pf., Korn(altes) pro Malter

— w fif ' 10 — M , Gerste pro Psalter^ Pik. - Pf.', pro 100 Kilo- Mk. - Pf laüx  lne, .e1-7 'vrn
ÄJ Pitt.pro 100,Kilo 15 Mt. 76 Pf.» Erbö pro
100 Kilo— Alk. — Pf. Kartoffeln pro 50 Kilo— Mk. Ps.

Ai- Adeud-Ansgave e«!hait 1 Kettage.
,W- f m».Brllhi-... ns-.» «;« WA» s£&



. . . auf unserem Turnplatz im District Atzelberg.
Für prima Lagerbier und Schinkenbrode, Gesang und

sonstige Unterhaltung aller Art ist bestens gesorgt.
Alle Mitglieder des Turn-Vereins, sowie die Freunde

der Gesangriege sind herzlich eingeladcn. F416
Der Obmann.

Deutscher Tapezirer-Verband
(Filiale Wiesbaden ) .

« nta «' den L«. August : Großer Familien -Ausflugdierstadt (Saal „Zum Adler), wozu wir alle unsere
Collegen Freunde und Gönner des Verbands höflichst einladen
ganz besonders die Mitglieder der Ccnlral-Krankenkasfe und die
orgauisnten Arbeiter Bierstadts. Für Unterhaltung ist bestens
Sorge getragen. Der Borstand,
er- Bei  > ci)fr  Witterung ganz bestimmt statt.
Nnsamer "Abmarschs ^ ^" -Friedrich-Platz, daun von da

Die Heilsarmee,
Frankenstratze 18.

Freitag , den L4. August , Abends « '/- Uhr:
Einführung der « eiten Offizierin nnd

Soldaten -Einschwörung
a v auterder Blut- und Fcuerfabne.
Jedermann hoflichst eingeladcn. — Eintritt 20 Pf.

empfiehlt es sieh, gleijeh das Beste vom
Besten zu kaufen, wählen Sie Stabilist
als Ihren Reisekoffer, er ist leicht,
elegant und praktisch . Verkauf zu

Niederlage der StabiHst -Kotter , Wiesbaden , Alte Colonnado £ at£
Alle xveise-Artikel und feine Ledorwaaren. 9957

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

15 garantirt sichere Treffer
HZÄ 81ÄEsti eÄ bi’ ' • 0ktoh -- d- J' mie,en - " " Kur “ '* • Ei“ a

Friedrich Esser , Sankcommission , Frankfurt a
P 85

Meine Wohnung befindet sich vou
heute ab

Körnerstraße 7.
«l08. 8chnanh,

Schornsteinfcgermeister.

PHOTOGRAPHIE
Atelier Acker,

Marktstrasse9. neben Kgl. Schloss.
August und September:

Grosse Preis - Ermässigung.
Jugendfrischen und gesunden Teint,

sammetweiche Haut
verleiht der Gebrauch von

Kirclimanii ’s Sandmandelkleie,
Hw eL Pra m ratUnreini Skeiten, Mitesser und Röthe der
Haut etc. »acht hartes Hasser weich . Dose 1 Mk
General-Depot: »edic .-Urogerie „ 8a » itas " , Mauritius-
gtrasse 3, im Centrum der Stadt, Teleph. 2115._10371

ßasiren Sie sich doch seihst.
Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen allen

Unannehmlichkeiten, besonders auf der Reise.
Benutzen Sie das „New Gern“ Sicherheits-Rasir-

messer das absolute Leichtigkeit, Annehmlichkeit und
Sicherheit bietet. — Ob nun ihr Bart stark oder leicht
ohne die geringste Schwierigkeit, ohne jedwede Uebung
können Sie sich vollständig rein rasiren.

Ich empfehle das „New Gern“ Sicherheits-Rasir-
Zimmmen T ^ ^ Achcirdstcr Garantie in verschiedenen

Priimiirt auf der Wcltansstellnng Paris 1900.
Äj!? ^ rî n Kasirmittel in grösster Auswahl

zu billigsten Preisen. — Man verlange meinen Haupt-
katalcg D über Toilette-Artikel. 10794

i € !. Eberliardt,
, Grossh. Lux. Hoflieferant,

Wiesbaden , Langgasse 40.
Generalvertrieb des „New Gern“ Sicherheitsrasirmesser
_ für Deutschland.

Bekanntmachung.
Hiermit der geehrten Kundschaft zur Kenntnis¬

nahme, dass ich aus der

Firma Gebrüder Weingartner
behufs Theilung und Abrechnung ausgetreten bin.

Jean Weingärtner,
Theilhaber der Firma Gebr. Wei ngärtner.

Täglich frische Zufuhr!
In Eispackung frisch eintreifend empfehle:

Feinste grosse
Angelsdielfelie 30 Pf.,
mittel 35 , klein « 18 Pf.

Feinsten Fabliau
mit Kopf 35 Pf .,

Ausschnitt v . 35 Pf . an.
Feinsten Seehecht

bester Koch- u. Bratfisch der
Saison,

mit Kopf 35 , Ausschn. 45Pf.
Heilbutt
Feinst, rothfleisek Sali«
im Ausschnitt v. Mk . 1.30 an.

schölle " , Kothzungcn ( Limandes ) , Halb-
soles , Merlans etc . billigst.

Täglich frisch!
Gebackene Fische , Kieler BücklingeFlundern etc. '

J!Veiie Holl . Vollliäringe.
Nene Bismarck -Häringe , Rollmops , Sar

amen , Anchovis , marinirte Häringe.
Für Wirtlie besonders empfehlenswert!]:

Bratseliellliscli f7 » Mk.  3.50.
Prompter Versandt auch nach auswärts.

24. Wellritzstrasse 24.
Telephon 3334.

M.

Deutscher Phoenix,
Feuer-Vorsicli.-Gesellscliaft,Frankfurta.ML

Diebstahl - Versicherungen,
fertige Policen von 5000, 10,000 und 20,000 Mk.

Haupt-Agentur: Carl Speclit Nachfolger,
Wilhelmstrasse 40 ,

Immobilien ^Agentur . 9105

Eis. Flascheii-Sclnänke,
schwer, mit festem Schloss, für 50, 100, 160,
200, 300 Flaschen, leichtere, zus. legb., von
Mk. 7 .SO an. 10529

Gofirad Krell,
Spec .-Mag. für compl. Küchen,

Taunnsstrasse 13.
_ — Telephon 3Q9S . ———

Achtung! Gelegenheit!
Von meinen mit I . Preisen prämiirten,

Strassburg, Ingolstadt, Metz, Basel gereisten
Brieftauben

gebe alte und junge Thiere wegen Aufgabe der
Zucht billigst ab. 11021

Julius IPraetoritis 3
Kirclurassc 38.

M/Ufl

Ansstattangsgeseliäft.
Billigste

Einkaufsquellei
Grossartige Auswahl.

Ü - Stil lg ei*
gfgr. 1858, 3494

iSäfnerynsse Kt.

Tamins -Apfelwein,
“I“S‘ sf'Ä /ffg#  i sh 6,1

Frankfurter Apfelwein
Don Gebr . » re,eisen per Flasche 28 Pf ., bei 12 Fl 26 Ns

„ bei 25 Fl . 25 Pf . * *• ^ 8405
__ » . A. Bienstbacb . Rheinstrabe 82.

Bruch-
Fleck- Eier

Zimmer -Teppiche
Auswahl*'bei binige^ Pretsen® empf<)hlen in «" " " “ff?

i J . &  F . 8utli,
Museumstrasse 4, Ecke Öelaspeestrasse 3.

WWgk ■ Körbe,Reise-Koffer, Rolir-
, LgsIU H Jgm  platten - u. Kaiser-Koffer,

M Rk BLM  Handkoffer , Handtaschen,
a, f mhüngetasohen,

HM St Wmß  Touristen taseben, Ruck-
p Säcke,Wäschesäcke,Plaid-

. hüllen , Schirmfutterale,
l ouette-Necessaires, Tnnkflasohen, Reiseriemen von der ein-
r^ hston bis feinsten Qualität finden Sie sehr vorteilhaft im 8885

Kaufhans Führer,
vrögst« Galanter» -, Leder-, Luxus - und Spielwaarea -Qeschäft.

Grosse frische

per Stück 4  Pf . ,
7 „ IO „

Aufschlag-Eier per Schoppen 3« Pf . bei
J . Hornung & Co., 3. Hafnergasse 3.

Rene ! Kartoffeln! Reue!
pro Kumpf 19 Pf., Centr. 2.30 Mk.

Adlerstraße 34. Kl. Kirchgasse3. Helenenstraße2

Lebendfrische Schellfische,
Cadliau n. Seehecht im Ausschnitt.

Adolf Havharh Wellribstrab« 22.muuil  nayuctlill , Telephon 2187. 10870
N«>e Häringe6, 8 u , 12  Pf . Neues Sauerkraut. Neue Salzgurken.

Neue Bismarck-Häringe,
neue Rollmöpse

eingetroffen.
Mchgüsse 52. I. 0. Keinen, KichMe 52.

Nene holl. Bollhäriuge
empfiehlt bistigst 11132

Äldelheidstr . 7 « . ( Ĵ fj E | ‘J)5 Telephon 3384.
Filiale : Schierstein, Nheinstr. 4.

Apfelmost
stets frisch von der Kelter empfiehlt 11137

P . Fuders , Michelsberg 32.

_ ——- g (
Süßrahmbutter,

'"Einer neuerbauten Diinipfmolkerei in Niederneisen
bei Diez liefere in ledem Quantum zu billigstem Preise. 807
-ri Helntmann , Molkerei,
gtltpBon609. 29. Schwalbad,erstraße 29. Teleplion 608,

Bruchlei Sen den
Leibbinde» D. R. P„ tadellos sitzend, sowie alle Art. zur

Kiankenpflege. Unfertig, nach Maß, Neparature». 10956
_ c ‘ E »e Markt - und (tzrabeuftrnhe.

8hsmpooing Trock ™lmnt
J . Kamponi »Vive ., nur Damonfriseurgesch.,

4.  Doldgasse2, via-ä-vis der Häfnergasse. 10526i
Haararbeiten,^ _ _ _ , Zöpfe, Stirnfrisuren,

^ " fertigt' ®<‘,CUel' lüerbcn  bc' sorgfältigster Ausführung billigst
XB.  Giirili , Kgl. Theater-Friseur, Spiegelgasse 1.

Pntrrrldjt Im JJuftljttfiDtn 11. Jl'Ialjnatimcii
|Ä "r"e-Äripy '-fiSfÄ .’ÄgÄ
Soi*UflI. praet. Unterricht, Schnittmustera. Art, ä. st Wäsche,
Costumew. zugeschuitteu und eingerichtet. Näheres durch Frl.
Fo '// Bahnhorstrak « (i, g>. 2, im V.,ei ».. 'schenSaufe. Stetteste, be,uchtesteu. pretsw. Fachschnlea. Platze
_ Empfehlungen aus allen Kreisen._ 449g

Ä Bekleidungs-Akademie,Sf&
fachwissenschaftl. Lehr-IustitutI. Ranges

_  für die gesammto
Hnmeii - § diiieHlcrol.

Gründlichster Unterricht im
Xusclineidcn , VB»i*ss-
nelunen und Unfertigen
von Costifines , JHquetle«
u. Cenfeelien * nach neuem
unübertroffenem System. Um
dasselbe Jedermann zugänglich
zu machen, haben wir ausser den
bisher eingofülirten Kursen noch
einen liurtu * von H Tug .,
Hunurnr 3 « XBU.  und einen
solchen von 1* Tg .,llon »ru(
8S Bk ., eingoführt. 1104t
Aufnahme tägl, — Beste Refer/

Prospocte gratis.
Dirootion: Hell , ttejrer,

,XXXXiOCJSÖÖGK|
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